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Ist Oesterreich lebensfähig ?
Nein . So , wie dieser Staat zusammengestoppelt ist, kann

er wirtschaftlich niemals ohne fremde Hilfe gedeihen , im
besten Fall als ein Volk von verarmten Kulis weiter vege¬
tieren. Daran ist der Vertrag von St . Germain schuld .
Daran die Pfuscher , die kein höheres Ziel kannten, als
Deutschland um jeden Preis zu schwächen, mögen dabei auch
gaine deutsche Stämme hoffnungslos zugrunde gehen .

Der LebensfähigkeitOesterreichs widmetein österreichischer
Gelehrter, Dr . Sigismund Schilder , Regierungsrat
und Privatdozent in Wien, eine eingehende wissenschaftliche
Untersuchung ( „Der Streit um die Lebensfähigkeit Oester¬
reichs "

) . Er vergleicht dabei Oesterreich und die Schweiz .
Auch die Schweiz wirtschafte ohne Seeküste , ohne nennens¬
werte Mineralschätze , habe noch mehr Hochgebirge und Glet¬
scher als das größere Oesterreich , und dabei doch eine ge¬
waltige Aussubrindustrie, ein reiches städtisches Leben, und
könne sogar Kapitalien im Auslande anlegen.

Aber, wer die Verhältnisse Oesterreichs kenne, der wisse ,
wie viel dort an den Grundlagen einer menschenwürdigen
Lebensfähigkeit fehle . Die Folgen davon sind eine erschrek -
kende Abnahme der Beoölkerungszahl, ein bedenklicher Rück¬
gang des Fremdenverkehrs, eine große Zunahme der Aus¬
wanderung , ganz besonders aber das riesige Wachs¬
tum der Arbeitslosigkeit . Oesterreich ist ein In¬
dustriestaat , der aufnahmswillige auswärtige Absatzmärkte
braucht . Diese fehlen aber, und so stieg die Zahl der Arbeits¬
losen ins Erschreckende. Am 15 . Jan . gab es bereits 217 378
Unterstützte , alko etwa 250 000 Arbeitslose überhaupt , und
dies bei einer Einwohnerzahl von nur 6,5 Millionen ! Am
31 - Jan . 1926 war in Wien allein die Zahl der Arbeits¬
losen auf 104 434 ( 15 . Jan . 99 936) gestiegen . Und Wien —
das ist ebenfalls so unnatürlich als nur möglich — enthält
den vierten Teil der Gesamtbevölkerung .

Wie aber helfen ? Etwa durch zollpolitischen Anschluß an
Italien oder Ungarn oder die Tschecho -Slowakei oder Süd -
slavien ? Oder , wie es die kleine, aber doch einflußreiche
klerikal-monarchistische Gruppe unter den Christlichsozialen will ,
durch einen zollpolitischen Donaubund ? Alle
diese Vorschläge sind völlig unzureichende Versuche , die
Oesterreich „ aus seiner wahrhaft tragischen Lage nicht her¬
aushelfen" .

Der einzige Ausweg , den es geben kann , ist der mehr
oder weniger innige Anschluß an Deutschland , das
doch trotz ' seiner großen Arbeitslosigkeit und seiner furcht¬
baren Dameslasten. seinem drückenden Kapitalmangel immer
noch ein Riese gegen Oesterreich ist .

Freilich , an einen staatsrechtlichen Anschluß
ist zunächst nicht zu , denken . Dieser wäre vor acht Jahren
möglich gewesen . Damals — es war am 12 . Nov - 1918 —
hatte die österreichische Volksvertretung den Verfassungs¬
beschluß gefaßt , daß Oesterreich ein Bestandteil des Deutschen
Reiches werde. Aber die klerikal-monarchistische Gruppe in
Wien und der linke Flügel der reichsdeutschen Sozialdemo¬
kratie haben die Ausführung dieses Beschlusses zu Fall ge¬
bracht . Die Entente hat daraufhin in dem Veriailler
Vertrag (Art . 80) einen starken Riegel gegen alle der¬
artigen Anwandlungen vorgeschoben . Der Vertag von St .
Germain ( Art . 88) hat das Verbot verschärft und das
1 . Genfer Protokoll vom 4 . Okt , 1922 sogar die Be¬
stimmung hinzugsfügt: „ Die Regierung der Republik Oester¬
reich . . . wird sich jeder Verhandlung und jeder wirt¬
schaftlichen und finanziellen Bindung ent¬
halten, die geeignet wäre , die Unabhängigkeit mittelbar oder
unmittelbar zu beeinträchtigen".

Also nicht einmal eine Zollunion mit Deutschlandwird die Entente zulassen . Dennoch muß alles versucht wer¬
den , was die beiden Saaten irgendwie wirtschaftlich näher
bringen kann . Cs ist hierin schon Dankenswertes geschehen.
Beispielsweise die Aufhebung des Paßvisums ( Abkommen
vom 29 . Juli 1925 ) , der Meistbegünstigungs- und Tarifver-
^ " 9 vom 12 . Juli 1924 und der neue deutsche Zollirif vom
1 . Okt . 1925.

Aber das reicht nicht aus . Wenn aber Schilder u . a.vor chlagt, Deutschland soll 50 000 geschulte Arbeitslose aus
übernehmen, ch wird er hiefür bei aller Sym¬pathie, deren sich der Anschlußgedanke in Deutschland erfreut,wenig Gegenliebe finden . Wie wären herzlich froh , wennwir unse r e Millionen von Arbeitslosen und Kurzarbeiternkonnten . Aber es gibt noch andere Mittel undWege , die uns naher zusammenführen. Wohl kann bei derEigenartigkeit unserer gesamtpolitischen Lage die Regie -

^ " ichf viel machen , um so mehr muß diesvon Volk zu Volk geschehen . Oesterreich ist unser Brudervolkund kann nicht ohne uns existieren . Wer aber dem Schwä¬cheren hilft , der nützt dadurch auch seinen eigenen Interessen.
_ VK. tt .

Deutscher Reichstag
Aussprache der Parteien zum Flaggenskreik

Berlin , 12 Mai
199. Sitzung. Die Sitzung wird 6 -20 Uhr wieder aus-

Taqesspieqe ?
Reichspräsident von hindenburg hak seine Reise zu den

Rennen in Hannover aufgegeben .
Bei den Wahlen im Memelland zum litauischen Landtag

haben die Deutschen durchweg glatt gesiegt-
Der englische Gewerkfchaftsrak hat der Regierung den

Frieden angeboten.
Vor der Neubildung des Reichskabinetts.
Reichspräsident v . Hindenburg trug dem der¬

zeitigen stellvertretenden Reichskanzler, Reichswehr -
minister Dr . Geßler , die Neubildung des Kabinetts
an . Dr . Geßler hat sich seine Entscheidung bis nach
Fühlungnahme mit den in Frage kommenden Parteien
für heute mittag Vorbehalten.

genommen . Graf Westarp iraal : Ist es richtig , daß die
Forderung aus Aussetzung der Flaggenverordnung von
einem Teil der Regierungsparteien gestellt und vom Kabi¬
nett angenommen worden ist, oder ist der Reichskanzler ent¬
schlossen , ohne Rücksicht aus solche Forderungen und ohne
das Ergebnis anderer Verhandlungen irgendwie abzuwar-
len , die Flaggenverordnung unverzüglich durchzusühren ?
Rückzug ober nicht Rückzug? ( Beifall rechts , Lachen links .)

Abg . Eiesberts (Z -) : Eine ungünstigere Zeit füic
den Erlaß der Verordnung hätten weder der Reichsprasiüent
noch der Reichskanzler wählen können . Die Begründung mit
den Wünschen des Auslandsdeutschtums könne nicht be¬
friedigen . Das Zentrum werde sich jedem Versuch wider¬
setzen , die schwarz- rot - goldenen Reichsfarben antasten zu
lassen. Eine Lösung der Flaggenfrage sei allerdings not¬
wendig- Das Zentrum werde dem Mißtrauensantrag nicht
zustimmen . (Ruf links : Eiertanz !)

Abg . Dr . Schnee ( D .Vp . , früher Gouverneur von
Deutschostafrika ) erklärt die Z u st i m m u n g seiner Freunde
zu der Flaggenverordnung . Sie sei lediglich ein zweckmäßiges
Mittel zur

'
Behebung der vom Auslandsdeutschtum als ganz

unerträglich empfundenen Zustände in der Flaggenfrage.
Die weit überwiegende Mehrheit der Ausländsdeutschen
wolle nun einmal von den neuen schwarz- rot- goldenen Reichs¬
farben nichts wissen, erkenne sie nicht an und lehne zum
großen Teil den Verkehr mit den Gesandschaften ab , solange
sie die neue Flagge führen. Redner führt dafür verschiedene
Beispiele an , u . a . die Ablehnung des vom deutschen Ge¬
sandten in Buenos Aires zur Einweihung des dortigen deut¬
schen Fliegerdenkmals gestifteten Kranzes mit schwarz-rot-
goldener Schleife .

Abg . Stoecker (Komm .) erklärt, die Amtsführung
Luthers sei eine Kette von Vertragsbrüchen gewesen . Gies-
berts habe eine Jesuitenerklärung abgegeben , die in geschick¬
ter Form verhüllen wolle , daß das Zentrum Luther retten
möchte. Die Haltung des Zentrums und der Demokraten sei
waschlappig .

Abg . Drewitz ( Wirtschaft ! . Ver .) gibt eine Erklärung
ab , in der die Aufrollung der Flaggenfrage in diesem Zeit¬
punkt ein Fehler genannt wird . Er erinnert daran , daß die
Demokraten in der Nationalversammlung in ihrer Mehr¬
heit für schwarz-weiß-rok gestimmt haben . Das Mißtrauens¬
votum lehne seine Fraktion ab .

Abg . Leicht ( Bayr . Volksp .) bedauert, daß die Flaggen¬
frage durch eine maßlose Hetze in dieser Weise aufbebauscht
wurde- Jetzt herrsche im Reichstag ein Kampf aller gegen
alle . Leider sei die Verordnung zu ungünstiger Zeit ohne
Fühlungnahme mit den Parteien einaebracht worden. Not¬
wendig sein ein Ausgleich , der der Ueberlieserung aus der
früheren Zeit und den Notwendigkeiten der Gegenwart ent¬
spricht.

Reichskanzler Dr . Luther erklärt, die Reichsregierung
halte es für ihre selbstverständliche Pflicht , die Verordnung
durchzufübren . Eine Aussetzuna der Durchführung könne
nicht in Frage kommen . Die Reichsregierung werde dem¬
entsprechend auch die notwendigen Schritte zur Durchführung
der Flaggenverordnung alsbald vornebmen. (Hört, hört
links ) . Die Reichsreaierung sei entschlossen , sich mit allen
Kräften für die Durchführung der Anregungen etnzusetzen,
die sich aus dem Schreiben des Reichspräsidenten ergeben.
Wenn die verfassmiasmäßiqen Instanzen bis zu dem vor¬
genannten Zeitpunkt das Ziel eines versöhnlichen Ausgleichs
in der Flaggenfrage erreichen , so würde selbstverständlich die
Verordnung zu existieren aufhörcn, da der Beoriff „ Einheits-
flagae" die Einheit in Bezug auf Land und See in sich
schließt.

Abg . Sollmann (Soz.) wendet sich geaen die Be-
bauvlima , er habe dis Handelsflagge beim Deutschen Museum
in München zngelassen.

Es folgen dann die zurückaestellten Abstimmungen zur
Alkoholsraqe . Der sozialdemokratisch-' , der kommunistische
Antrag , die auf die Einführung des Gemeindebestimmunqs-
rechts hinauslaufen, werden abgelebnt. der sozialdemokra¬
tische in namentlicher Abstimmung mit 241 gegen 163 Stim¬
men bei 6 Centhaltungen.

Der demokratische Mitzlrauensantrag angenommen
200 . Sitzung. Abg . Koch - Weser (Dem .) teilt mit, Gras

Westarp habe gegen die demokratischen Forderungen nichtnur beim Reichskanzler , sondern auch beim Reichspräsiden¬ten Einspruch erhoben (Hört, hört, links ) . Als der Redner
sich dann gegen die Sozialdemokraten wendet, wird ihm von
rechts zugerufen : „Vorsicht ! "

(Heiterkeit ) Mit schwerer Sorge
sehe man die Krise , die der Reichskanzler durch sein unüber¬
legtes Vorgehen heraufbeschworen habe und die mit Rück¬
sicht auf die Fortführung der Außenpolitik hätte vermieden
werden können . Ein Zusammenarbeiten mit dem Reichs¬
kanzler sei für die demokratische Fraktion nicht mehr möglich.Der Mitwirkung an einer Gefomtlösung der Flaggenfragewerde sich aber seine Fraktion nicht entziehen . Weshalb hat
die Flaggenverordnung eine so große Bedeutung? (Zuruf
rechts : Weil Sie Minister werden wollen ! — Große Heiter¬
keit: ) Können Sie sich oorstellen , daß eine französische Bot¬
schaft das Lilienbanner neben der Trikolore aufziehen
könne ? (Rufe : Die Handelsflagge steht aber in der Reichs¬
verfassung .)

Abg . von Gräfe (Volk.) findet das Verhalten der
Demokraten gegenüber ihren Kabinettsmitgliedern sehr merk¬
würdig . Aber auch den Völkischen erscheine der Reichspräsi¬dent schlecht beraten . Für den Reichskanzler könne man
menschlich allerlei Sympathie haben. Wenn man schon eine
Einzelpersönlichkeit aus dem Kabinett berousreißen wolle ,dann solle man sich doch lieber an den Herrn Reichsaußen¬
minister halten. Er habe es brillant verstanden, sich bei der
ganzen Geschichte geschickt im Hintergrund zu halten. Er
habe sich hinter dem Reichskanzler und dem Reichspräsiden¬ten versteckt. Schuld an dem Alaggenstreit sei der unglück¬
selige Weimarer Beschluss für Schwarzrotgold. Die deutsche
Handelsflagge sei keine Parteifrage, sondern die Frage des
Vaterlands . Eine amerikanische Stimme bezeichnet das gelbin der neuen Flagge als die Farbe des Zuchthäuslers (Un¬
ruhe links ) . Der Redner verweist dann auf die nächtli¬chen Verhaftungen von rechts st ehendenPer -
sönlichkeiten in Berlin . Die brutale Ueberrumpelungund Vergewaltigung einzelner Staatsbürger sei unerhört .
Diese empörende Willkürherrschaft des Herrn Severingverlange schärfsten Protest . (Rufe rechts : Bestellte Arb -uc "
Was wird die Reichsregierung gegen diese Schandtat tun ?Der Redner bedauert dann , daß der Reichspräsident sich mitBeamten umgebe , von denen kein einziger ihn gewählt habe.

Abg . Graf Westarp (Dntl . ) erhebt Einspruch gegendas unerhörte Vorgehen der preußischen Behörden gegen die
angeblichen Putschversuche . Hat die Rejchsregjerung von der
Absicht der preußischen Regierung Kenntnis gehabt? Es
handelt sich doch nur darum , gegen die Rechte Stimmung zu
machen und die Aufmerksamkeit von der bolschewistischenGefahr abzulenken . Das Reichsbanner sei größtenteils nicht
auf schwarz- rot- gold , sondern auf rot eingestellt .Die Demokraten haben den Wirrwarr hervorgerufen.Wir sind nicht in der Lage, dieser Koalition weiter zumLeben zu verhelfen , und werden uns daher bei den Ab¬
stimmungen der Stimme enthalten.

Reichsinnenminister Dr . Külz erklärt zu dem Er-
mittlungsverfahren wegen Hochverrats in Preußen , daß die
polizeiliche Exekutive und die Justiz Angelegenheiten der
Einzelstaaten seien . Selbstverständlich nehme die Reichs¬
regierung an derartigen Vorgängen vom Standpunkt der
Sicherheit und Ordnung des Reichs und vom Standpunktder Verfassung und der Gesetze aus lebhaften Anteil. In ein
schwebendes Verfahren möchte er aber nicht eingreifen. Jeder
Putsch , möge er kommen von welcher Seite er wolle , werde
ihn (den Minister) als stellvertretenden Wehrminister und
Reichsminister des Innern , an der Stelle finden, wo er hin¬
gehöre . (Zuruf rechts : Wielange noch ? Heiterkeit .)

Reichskanzler Dr . Luther antwortete kurz dem Grafen
Westarp, der die nötige Sicherheit für die Durchführung der
Flaggenoerordnung vermißt habe . Ich muß dagegen, erklärt
der Reichskanzler , im Interesse jeder Reichsregierung auf
das ernsteste Verwahrung einlegen , daß in eine bestimmt
abgegebene Erklärung Zweifel gesetzt werden.

Damit schließt die Aussprache . c
Es folgen die Abstimmungen .
Namentlich abgestimmt wird zuerst über den ersten Teil

des völkischen Antrags , der den Flaggenerlaß ab¬
lehnt, weil er schwarz-rot - gold zu sehr betone . Dafür stim¬
men nur die Völkischen, dagegen alle anderen Parteien. Die
Deutschnationalen enthalten sich der Stimme . Der Antragwird mit 326 gegen 13 Stimmen bei 91 Enthaltungen ab¬
gelehnt.

Es folgt dann die Abstimmung über den völkischen
Mißtrauensantrag , der sich gegen das gesamte
Reichskabinett richtet . Die Deutschnationalen enthalten sich
wieder der Stimme . Die anderen Parteien stimmen dagegen .

N)er völkische Mißkrauensankrag wird mit 174 gegen 163
Stimmen bei 91 Enthaltungen abgelehnt.Es folgt die Abstimmung über den sozialdemokratischen
Mißtrauensankrag , der die Flaggenverordnung mißbilligt
und dem Reichskanzler das Mißtrauen ausspricht . Dafür
stimmen mit den Antragstellern die Kommunisten , während
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die Deutschnationalen und Völkischen Enthaltung iwen . Der
sozialdemokratische Antrag wird mit t76 gegen 144 Stimmen
bei 104 Enthaltungen abgelehnt .

Der demokratische Antrag , der den Brief des Reichs¬
kanzlers begrüßt , in dem die Schaffung einer Einheitsflagge
angeregt wird , wird in einfacher Abstimmung gegen Sozial¬
demokraten und Kommunisten bei Stimmenthaltung der
Deutschnationalen und Völkischen angenommen .

Es folgt die namentliche Abstimmung über den demo¬
kratischen Mßtrauensankrag gegen die Person des Reichs¬
kanzlers . Dafür stimmen Sozialdemokraten , Kommunisten
lind Demokraten , während die Deutschnationalen und Völ¬
kischen sich der Stimme enthalten . Bei der Abstimmung ist
der Reichskanzler nicht im Saal . Der Antrag wird mit 176
gegen 146 Stimmen bei 103 Enthaltungen angenommen .
( Lebhafter Beifall bei den Kommunisten . )

Abg . von Guerard (Z . ) erklärt , daß er auf die Ab¬
stimmung über den Zentrumsantrag keinen Wert mehr lege.

Das Haus vertagt sich .
Freitag 2 Uhr : Kleine Vorlagen .

Das Ende des zweiten Kabinetts Luther
Das zweite Kabinett Luther hat damit sein Ende ge¬

funden . Eine lange Lebensdauer konnte ihm bei der Minder¬
heit , in der es sich im Parlament befand , nicht befchieden
sein. Wenn es auch dem unleugbaren taktischen Geschick
Dr . Luthers bisher gelang , im Reichstag eine Mehrheit
znsammenzubringen , so lag das daran , daß die wichtigen
Fragen , die bisher das Parlament beschäftigten , ausschließ¬
lich auf dem Gebiet der äußeren Politik lagen , in
dem die Zustimmung der Sozialdemokraten sicher war . Die
erste schwerere Belastungsprobe auf innerpolitischem
Gebiet Hai das Kabinett nicht bestanden . Das Kabinett wird
nun beim Reichspräsidenten die Entlassung einreichen
müssen.

Neue Nachrichten
Der Jahrestag des Amtsantritts des Reichspräsidenten
Berlin , 13 . Mai . Der Reichskanzler hat dem Reichs¬

präsidenten gestern die Glückwünsche des Kabinetts zum
Jahrestag der Uebernahme seines hohen Amtes aus¬
gesprochen.

Rückgang der Erwerbslosigkeit
Berlin . 13 . Mai . In der zweiten Hälfte des April ist die

Zahl der männlichen Hauptunterstüßungsempfänger von
1559 000 auf 1 467 000 , die der weiblichen von 323 000 auf
317 000, die Gesamtziffer von 1882 000 auf 1 784 000, also
um 5,2 o . H . zurückgegangen . Die Zahl der Zuschlagsemp¬
fänger (unterhaltungsberechtigten Angehörigen von Haupt -
unterstüßungsempfängern ) hat sich von 1 975 000 auf
1 821 000 vermindert .

Haussuchungen bei Rechtsverbänden
Berlin , 13 . Mai . Die preußische Regierung hat beim

Alldeutschen Verband , beim nationalen Sportverein „Olym¬
pia "

, bei A d m i r a l 6 ch r ö- d e r , auf der Geschäftsstelle der
Bereinigten Bakerländischen Verbände , bei dem Führer der
Großdeutschen , Dr . Stadler , beim Schriftführer des Bunds

„ Bücking " und beim Schriftleiter der „Deutschen Zeitung " ,
Major ä . D . vo , Sodenstern , Haussuchungen vornehmen

^
Weitere Haussuchungen fanden bei einer Anzahl poli¬

tischer Persönlichkeiten statt , u . a . bei dem Großindustriellen
Kirdorf in Essen.

Bei dem preuß . Ministerpräsidenten Braun fand eine
Besprechung statt , in der der Polizeipräsident Bericht er¬
stattete . Die Auflösung der Verbände Werwolf , Wiking und
Olympia in Preußen wurde sofort verfügt , der Vorsitzende
der Olympia , Oberst a . D . L u ck, nach langem Verhör in Haft
genommen . Ein bei ihm beschlagnahmter „Aufmarschplan
der Wehrverbände gegen Berlin mit Beschlagnahme der
verfügbaren Fahrräder " soll nach seiner Angabe gegen
einen etwaigen Putsch der Kommunisten gedacht ge¬
wesen sein .

Haussuchung beim Präsidenten der rheinischen Landwirk¬
schaftskammer

Bonn , 13 . Mai . Gestern vormittag 6 Uhr wurde von
5 Kriminalbeamten aus Berlin , Köln und Bonn im Auftrag
des Polizeipräsidiums Berlin in der Wohnung des Vor¬
sitzenden der Landwirtschaftskammer , Freiherr o . L ü n i n g,
eine über eine Stunde dauernde Haussuchung wegen Ver¬
dachts des Hochverrats oorgenommen . Auch die Diensträume
in der Landwirtschaftskammer wurden durchsucht . Freiherr
v . Lüning hat drahtlich Einspruch beim Landwirtschafts¬
ministerium und beim Ministerium des Innern erhoben -

Schwere Ketten.
Erzählung von F . Arneseldt .

59 Autorisierte Übersetzung .
Um so heftiger traf sie der Schlag , als sie so plötzlich und
unvorbereitet erfuhr , daß er wieder in ihrer Nähe fei . Noch
hoffte sie, durch eine schnelle Flucht sich ihm entziehen zu
können . Vergeblich ! er harte sie bereits oufgefunden ; der
Brief , den ihr der Tolle brachte , benachrichtigte sie, daß er
sie an Helenens Seite im Wagen des Barons gesehen , und
gebot ihr , seiner Befehle zu harren . Die Kette klirrte , kem
Entrinnen !

Dann war er nach Wendenburg gekommen . Sein Fol -
kenblick hatte schnell genug erkannt , wie es mit ihrem und
des jungen Barons Herzen stand . Sie sah . wie er Helene
mit denselben Netzen umwob . in denen er ihr argloses Herz
gefangen , und sie durste die Verblendete nicht warnen !

Plötzlich hörte der Musikunterricht auf . Bernini ließ
sich nicht mebr in Wendenbura sehen und Helene ertrotzte
von ihrem Vater die Erlaubnis zu einem längeren Auf¬
enthalte in Berlin . Heria honte , es fei zwischen beiden
gum Bruche gekommen ; bald aber glaubte sie zu bemerken ,
daß sie noch heimlich zusammenträfen .

Und auch sie mußte auf Berninis Befehl noch öfter in
den Park kommen und ihm dort Bericht erstatten von
allem , was auf Wendenburg vorgehe . Er weihte sie nicht
in seine Pläne ein , und doch lag es wie eine Bergeslast auf
ihrer Seele ; sie ahnte , daß dem Haufe , in dem sie lebte ,
durch ihn Unhell drohe , und doch wußte sie nicht , in welcher
Weise .

Auch an jenem verhängnisvollen Tage wa ^ sie auf sein
Geheiß am Morgen im Park gewesen und in der Dam -

merung nochmals dahingekommen : er harte ihr das Gold
gegeben « nd Ihr gesagt , er wolle nach Paris reisen und

Eine Diktatur in Vorbereitung ?
Noch dem amtlichen preußischen Pressedienst soll im An¬

schluß an eine zu erwartende Regierungskrise die
Errichtung einer Diktatur geplant gewesen fein .
Die neue Regierung sollte eine Kundgebung veröffentlichen ,
wonach die republikanische Reichsverfassung vom 11 . August
1919 und die neuen Verfassungen der Cinzelstaaren auf¬
gehoben und die gegenwärtigen Parlamente und Gemeinde¬
vertretungen aufgelöst werden sollten . Der Reichsprä¬
sident sollte freiwillig zurücktreten und ein Reichs -
verweser die Staatsgewalt übernehmen . Alle Parteien
sollten aufgelöst und ihre Vermögen unter Verschluß gestellt,
Arbeitseinstellung und Aussperrung mit dem Tod bestraft
werden . Als Reichskanzler sei Bürgermeister Dr . Reu¬
mann in Lübeck , als Reichsfinanzminister Geheimrat
Hugenberg , als Innenminister der Industrielle Dr .
Wegener in Kreuz ( Bayern ) , als Reichswehrminister
General von M ö h l ni,d als Ernäbrungsdiktator Dr . Frhr .
von L ü n i n g in Bonn , der Führer der rheinische»
Bauernvereine , vorgesehen gewesen.

Bei Oberst a . D . Nikolai in Berlin ist ebenfalls ein ,
Haussuchung vorgenommen worden .

»
Der vorläufige Beschluß des Prüfungsausschusses

Genf , 13 . Mai . Der Prüfungsausschuß des Bölkrerbunds
hat unter Borbebalt einer späteren endgültigen Stellung¬
nahme gegen die Stimme des spanischen Vertreters Palacios
sich dafür ausgesprochen , daß das Mandat der nichtständigen
Ratssihe drei Jahre dauern fall, daß jährlich ein Teil und
wenn zahlenmäßig möglich , ein Drittel der nichtständigen
Mitglieder erneuert und daß schließlich die Mandate sofort
mit der Wahl wirksam werden sollen.

Der verschleppte Wiederaufbau Nordfrankreichs
Paris , 12. Mai . Der Verband für den wirtschaftlichen

Wiederaufbau Nordfrankreichs gibt einen Bericht über den
gegenwärtigen Stand des Wiederaufbaus heraus . Er erregt
großes Aufsehen , da er die amtliche Angabe , wonach der
Wiederaufbau so gut wie fertig sei , widerlegt . Von 1 190 000
Gebäuden in Nordfrankreich würden 893 000 zerstört . Wieder -
aufgebaut sind nur 508 000 . Der Wiederaufbau hat seit den
letzten drei Jahren fast gar keine Fortschritte gemacht , was
in deni Ausbleiben der staatlichen Zuwendungen seinen
Grund hat . In diesem Jahr sind 6 Milliarden Kredit für
die Geschädigten vorgesehen , davon werden aber nur 3 Mil¬
liarden zur Auszahlung gelangen . Alles in allem sind noch
20 Milliarden an die Geschädigten zu zahlen . Der Bericht
stellt fest , daß die Saumseligkeit der Behörden unter der
französischen Bevölkerung wachsende Erbitterung Hervorrufe .

Die Skreiklage in England
London , 13 . Mai . Der Gewerkschafksrak keilt mik , die

englische Regierung habe die aus Deutschland , Oesterreich ,
Frankreich , Kanada und den Vereinigten Staaken einge¬
gangenen S t r e i k u n t e r st ü tz u n g s g e l d e r b e s ch l a g-
nahm t . (Die Meldung , daß der Gewerkschaftsrat die aus¬
ländischen Ûnterstützungen nbgelehnt habe , war also nicht
richtig .)

Die Zahl der täglich verkehrenden Eisenbahnzüge , die zu
Beginn des Streiks 849 betrug , hat Och am 10 . Mai auf 5503
erhöht . Ein Richter des Obersten Gerichtshofs erklärte den
Generalstreik für ungesetzlich.

Reuler meldet , der Generalstreik sei am 12 . Ma ! vor¬
mittags aufgehoben worden .

Die Kämpfe in Marokko
Paris . 13 . Mai . Die Bläkierberichte über den angeblichen

französisch- spanischen Sieg sind ohne Zweifel stark über¬
trieben . Es scheint , daß sich die Rifleute ihrer Kampfart ge¬
mäß vor dem Fronlnngriff auf vorbereitete Stellungen zu¬
rückgezogen, hier aber starken Widerstand geleistet und
ihrerseits Gegenangriffe gemacht haben .

Nach einer Meldung aus Kairo sollen die Franzosen in
Syrien in einem Gefecht mit den Drusen schwere Verluste
erlitten haben .

Württemberg
Stuttgart , 13 . Mai . Wiederaufnahme der Land -

kagsverhandlungen . Der Landtag wird am Mittwoch ,
den 19 . Mai , zu einer längeren Tagung wieder zusammen -
treken . Vor allem ist der Staalshaushalkplan für 1926 und
1927 in zweiter und dritter Lesung zu erledigen .

Förderung der Jugendpflege . Das württ . Staaksmini -
sterilim ersucht in einem Erlaß die Forstämter , Staaksrent -
ämter , Amtskörperfchaften und Gemeinden , den auf körper¬
liche und sittliche Erziehung der Jugend hinwirkenden Ver¬
einigungen unter möglichst günstigen Bedingungen geeignete

Plätze und Räume zur Verfügung zu stellen . Der beim Kulk-
ministerium eingerichtete Landesausschuß für Jugendpflege
gibt Auskunft darüber , ob ein Verein als ein die Jugend¬
pflege treibender Verein anerkannt ist.

Bund der oberen Finanzbeamkcn . Hier wurde unter
Leitung von Obersteuerinspektor Teufe l - Biet !gheim in An¬
wesenheit von zahlreichen Vertretern aus dem Reich der
Bund der oberen Reichsfinanzbeamten gegründet . Als Sitz
wurde vorläufig Stuttgart bestimmt - 1 . Vorsitzender ist Ober¬
steuerinspektor Woehrle -Siuttgarl - 2 . Vorsitzender Steuer -
cmttmann Krug - Darmsiadt .

Die mürlt . Vereinigung der Neichsbahninspektoren und
Amtmänner erhob in ihrer Hauptversammlung hier Wider¬
spruch gegen die Benachteiligung der Reichsbeamten gegen¬
über der Reichsbeamtenschast bei Regelung der Gehälter ,
der Dienstpostenbewerkung , der Dienst - und Ruhezeiten , des
Ilrlaubs usw . Besonders wurde die körperliche Äufrückungs -
möglichkeit und die Unterbindung des Uebergangs von der
7 . in die 8 . Gehaltsstufe beklagt .

Jubiläumsfeier . Am Dienstag abend fand in den Fest¬
sälen der Villa Berg die Feier des 25jährigen Bestehens des
Waisenpflegerinnenverbands stall . Dabei wurden den 17 , seit
der Verbandsgründung tätigen Jubilarinnen durch Bürger¬
meister Dr . Ludwig ein Angebinde überreicht .

Besihwechsel. Das Hotel Continental in der Königsttaße
ist durch Kauf in den Besitz des Spar - und Koukuinvereins
Stuttgart e . G . m . b . H . übergegangeu . Der Hotelbsrciek
geht weiter .

Vom Tage . Im Erdgeschoß eines Hauses in der Waib -
lingcrstraße in Cannstatt wurde vor der Glastüre ein neuge¬
borenes Kind in einer umschnürten Pappschachtel nieder -
gelegk . Das Kind starb am andern Tag .

Aus dem Lande
Zuffenhausen , 12 . Mai . Es hat sich gezeigt , daß sowohl

die Wohnräume von Frau Kochendörser Ww . wie auch das
Vorderhaus derart vom Feuer mitgenommen wurden , daß
das Abbruchen nötig ist. Ein Wiederaufbau dürste aus¬
geschlossen sein , da g - rade dort die Erbreiterung der Böh -
rinaerstraße bei der Einmündung in die Stuttgarter Straße
dringend angezeigt ist und alsdann ausgeführt werden kann.

Murr OA - Marbach , 13 . Mai . Frostschaden . Der
Frost hat rmsern Weinbergen schweren Schaden zuqefügt .
Soweit es sich bis jetzt übersehen läßt , sind etwa neun Zehniel
der Gescheine erfroren . Besonders hart mitgenommen wur¬
de» Wießriesling , Affenthaler usw . , während der Sylvaner
nach einigen Ertrag versvricht . Auch den Kirschen hat der
Frost geschadet. Inwieweit an den Obstbäumen und Kirschen
Schaden angerichtet wurde , läßt sich heute nach nicht über¬
sehen .

Ser -cheim OA . Vaihingen , 13 . Mai . Tödlicher Un¬
fall - Der auf dem Bahübof Ludwigsbury beschäftigte 19
Icchre alte Arbeiter Emil Götz von hier war mit anderen
Arbeitern damtt beschäfiiot. Schwellen über Schiene » hinweg
zwischen dort stehenden Wagen hindurch zu tragen . Hierbei
geriet Götz zwischen zwei Wagen , die offenbar wegranaiert
werden sollten , was die Arbeiter nicht beobachteten , und er
nmrde derart gedrückt, das er sofort besinnungslos war . Auf
dem Transport zum Krankenhaus verstarb er dann .

Kirchheim u . T .. 13 . Mai . 70 . Geburtstag . Heut«
feierte der bekannte Musiker und Komponist Hosrat Dr .
Franz Kaim den 70 . Geburtstag .

Rottweil . 12 . Mai . Verschärfte Strafe . Der am
4 . Mai oom Schöffengericht Rottweil wegen versuchten
Raubs an der 38 Jahre alten Witwe Katharina Müller in
Schwenningen mit 4 Monaten Gefängnis bestcafie Tag¬
löhner Joses Nolhelfer von Ehingen a . D - wurde auf die
Berufung der Staatsanwaltschaft hin zu der Gesängnisstrufe
von 8 Monaten verurteilt .

Rottweil . 12 - Mai . Tagung . Die Tagung des Landes¬
verbands der Schreinermeister van Württemberg und Ho'aen-
zallern findet hier am 10 . und 11 . Juli statt . Man rechnet
mit einer Teilnehmerzahl von 1000—2000 Personen .

Schramberg , 12 . Mai . Wildernde Hunde . Inner¬
halb der letzten 14 Tage sind im Waldgebiet der Iagd -
amossenschast Furtwangen nicht weniger als vier trächtige
Rehe van Hunden zerrissen lat aufgefunden worden .

Ulm , 12 . Mai . Ein ungetreuer Beamter . Sich
selbst gestellt hat sich bier der seit einigen Wochen in Hausach
i . B . verschwundene Polizeiwachtmeister Wagner . Er wurde
wegen einiger begangener Unterschlagungen in das Gefäng¬
nis nach Osfenburg verdacht -

Auf Veranlassung der Slaalsanwalischgst Ulm wurde letz¬
ten Samstag in Böchingen a . Brenz der ledige Müller
Matthäus Nusser festgcnommen . Der 23sähriae vorbestrafte

könne sich nicht mit dem Golde schleppen , sie solle es um¬

wechseln und ihm nachsenden . Eine furchtbare Ahnung
durchzuckte sie , als sie aber eine Frage an ihn zu richten
wagte , lachte er sie aus und sagte , er habe sich einmal mit
einem Frauenzimmer geschleppt , ein zweites Mal sei er
nicht so dumm .

Fassungslos , gebrochen an Leib und Seele , war sie ins

Schloß zurückgekehrl . in bangen Zweifeln , ob sie nicht doch
dem Baron oder Richard einen Wink geben sollte » und

> kaum Hane sie sich von ihrer Betäubung erholt , da durch¬
querte Wehklagen das Haus : die Leiche des ermordeten
'Barons war aufgefunden worden .

Sie ahnte , nein , sie glaubte mit Bestimmtheit zu wißen ,
wer der Mörder sei , und wie die Tat geschehen war . und
nun war ihr Mund versiegelt , sie durfte Berninis Anwe¬
senheit im Parke nicht verraten . Für seine Mitschuldige
hatte sie sa doch gegolten , warum ihn erst angeben ? Mit
dem Geheimnis ihrer unseligen Ehe zerrte sie zugleich ein
anderes an die Öffentlichkeit . Lieber nahm sie die ganze
Wucht der Beschuldigung auf sich, mochte man sie richten
nach der ganzen Strenge des Gesetzes . Was sie zu ihrer
Verteidigung anführen konnte , vernichtete sie in den Augen
des Einzigen , um Den es sich zu leben verlohnte . Selbst
das , was sie ihm so gern zugeilüsterl , damit er eine andere
errette aus dem Abgründe . in den sie versunken , durfte sie
ihm nicht anvertrauen . Eine Tat schloß sich der anderen
an . wie Glieder einer Kette ; zog sie eine an das Licht , muß¬
ten sich notwendigerweise auch die anderen entrollen .

Beinahe zwei Wochen befand sie sich bereits in Unter -

suchungshaft . Man harte ihr ein nicht unfreundliches ,
leidlich wohnlich eingerichtetes Gemach , aus dessen Fenster
man einige grüne Bäume eines benachbarten Gartens
sehen konnte , im Gerichtsgebäude zu Hallstadt als Ge¬

fängnis angewiesen . Sie durfte sich beschäftigen . Bücher

und Schreibzeug standen ihr zu Gebote und doch — wie

bleiern schlichen die Stunden , nicht Wochen , sondern Mo¬

nate und Jahre glaubte sie im Gefängnis zugebracht zu
haben .

Keine Kunde drang aus der Außenwelt zu ihr ; m

grauer Einförmigkeit spannen sich die Tage ab , in denen

sie schlaflos auf ihren , Lager lag und mit hämmernden
Schläfen und fieberndem Hirn dem eintönigen Schall der

Tropfen lauschte , die aus der Dachrinne in ein darunter

befindliches Zinkbecken fielen .
Und doch war diese Oeve und Stille noch eine Wohltat

im Vergleich zu der Pein , welcher der Armen aus dem

Zusammensein mit den einzigen Menschen erwuchs , die sie

außer dem Schließer und dessen Frau zu sehen bekam . Die

Verhöre , die sie vor dem Untersuchungsrichter zu bestehen

hatte , waren für sie eine geistige und seÄische Tortur . Sie

durste sa nicht reden und lechzte doch danach , ihrem ge¬

preßten Herzen Lust zu machen . Sie erlag unter der Last

des Schweigens , und man hielt sie für halsstarrig und

verstockt .
Wie oft , wenn sie aus dem Verhör kam , sprach sie mit

gerungenen Länden und brennenden Lippen Mignons

rührende Verse :
. Ein jeder sucht im Arm de « Freundes Ruh .
Dort kann die Brust in Klagen sich ergietzen,
Allein ein Schwur drückt mir dt« Lippen zu ^
Und nur ein Gott vermag ste aufzuschttetzeu .

„Ich bin schuldig
"

, seufzte sie, „und doch nicht io , wie

sie es meinen ! O , dürste ich mich nur bei rhm verteidigen ,

dürfte ich mich nur entsühnen in seinen Augen ! Von allem ,

was mir auferlegt worden , ist am schwersten zu tragen

seine Verachtung ! "
. . . .^Fortsetzung folgt .)



Bursche hat im Miirltemberqffcken mehrere ffayrraser qe -
stahlen und dann weiter verkauft .

Ikeresheim , 12 .Mai . Erwerbslose . D !e Zahl der
Erwerbslosen im Bezirk bat bedeutend nachgelassen. Vor
z Wochen , am >5 . Avril , waren es noch 268 und heute 68.
An der ?? echtaverbesseruna bei Ästlingen und Kerkingen sind
e ' wa 160 seitherige Erwerbslose aus dem Oberamtsbezirk
Neresheim beschäftigt.

LHelklinqen OA . Blaubeuren , 12 . Mai - Sänger¬
halle . Für das am 16 - Mai d . I . stattsindende Gaulieder -
sest des Douau - Bussengaues , verbunden mit der 100jährigen
Gründungsfeier des dies . Liederkranzes , wird eine Sänger -
balle errichtet . Sie faß 1200 Sänger und bietet außedem für
Zuhörer über 2000 Sistpläste . Neben der Sängerhnlls ist ein
B ' erzelt von dem Bürgerbräu Memmingen , 2500 Personen
fassend, erstellt .

Unkerbalzheim OA . Laupheim , 18 . Mai . VomMotor -
rad überfahren . Die Ehefrau Bergmiller von Ober -
balcheim wurde von dem Pferdeschlächter Fehle aus Graserts -
bo ' eu mit dem Motorrad überfahren . Die Frau erlitt er¬
hebliche Fast - und Kopfoerlestungen .

Altshausen , OA . Saulgau , Ist . Mai . Uebersiede -
l u n g . Herzog Albrecht von Württemberg wird am 12 .
Juni für einen etwa achtwöchigen Sommeraufenthalt nach
Schloß Friedrichshafen übersiedeln . Sein Sohn wird als
Beuroner Benediktinerpater am 9. August in Altshausen
seine Primiz halten .

Riedhausen OA . Saulgau , 13 . Mai . Ueberfall . Als
nachts ein 43sähriger verheirateter Mann aus Wilhelmsdarf ,
von Tafertsweiler herkommend , auf seinem Fahrrad durch
den Ort fahren wollte , wurde er am Ortseingang ohne jeden
Grund von mehreren jüngeren Mannspersonen überfallen
und vom Rad heruntergezogen , auf der Straße herum¬
geschleift und mit den Fäusten bearbeitet . Das Rad wurde
ihm abgenommen und erst am andern Morgen in einem
Garten wieder aufgefunden . Als der Tat dringend ver¬
dächtig wurde ein 28 I . a . Mann vor hier festgenommen und
dem Amtsgericht Saulgau eingeliefert .

Ravensburg , 13 . Mai . Verbrechen . In der Nähe
des Fischweihers bei Baindt wurde in einem hohlen Baum
die schon stark in Verwesung übergegangene , bis aus die
Strümpfe entkleidete Leiche eines etwa 15jährigen Knaben
mit eingeschlagenem Schädel gefunden .

Bonlan - en OA . Leutkirch , 13 . Mai . Krankenschwe -
stern für Argentinien . Schon seit längerer Zeit
schwebten Verhandlungen zwischen einem Bischof in Süd¬
amerika im Staate Argentinien und dem bischöflichen Ordi¬
nariat , sowie dem hiesigen Kloster , da der betr . südameri -
kanische Bischof um Schwestern gebeten hatte zur Versorgung
des Priesterseminars der Stadt Corrüentes in Argentinien .
Nach längerem Zögern hat das bischöfliche Ordinariat nun
eingewilligt , daß 6 hiesige Schwestern sich dorthin begeben .
In Argentinien gibt es kleinere Städte , deren Bewohner fast
zur Hälfte Deutsche sind.

Festbericht
über die Feier zum 7Vjährigen Jubelfest des

Männergesangvereins Liederkranz
am 8 . und 9. Mai 1926 .

Leitwort : . . . siebenzig lange Jahre
die Treue bewahren
ist fürwahr kein leerer Wahn .

Trotz der Ungunst vieler Umstände , nicht zuletzt der all¬
gemeinen wirtschaftlichen Lage , sind der Einladung des fest¬
gebenden Männergesangvereins Liederkranz in Bad Wildbad
überaus zahlreiche Gesangvereine gefolgt . Wohlorganisiert
war die Zuweisung der Freibeherbergungen (Freiquartiere ) ,
sodaß selbst der ganz späteintreffende berühmte Allerletzte
immer noch ein wohlig - weiches Bett in gemütlicher Stube
zugewiesen bekommen konnte . Und der Besuch war stark.
Wie stark , möge aus dem Umstand entnommen werden ,
daß die 2500 Eintrittskarten bei weitem noch nicht der
Nachfrage entsprachen . Die Gastlichkeit der Einwohner von
Bad Wildbad vermochte restlos alle Sänger in den Häusern
unterzubringen . Fleißige Hände waren noch am Samstag
gegen Abend tätig , den Willkomm zu vollenden , den ein
jeder Ankömmling so überaus freundlich empfindet , gleich
ob Kurgast oder deutscher Sänger : Blumen , Tannenreis ,
Buchenlaub in friihjahrlicher Gelbgrüne . Und dann die
Fahnen , die Flaggen , die Fähnchen und die Ehrenpforten !
Und an zahlreichen Gebäuden die Guirlanden ! Die lieben
Gäste , woher auch immer sie gekommen waren , haben
dankbar den würdevoll -freundlichen Willkommschmuck der
ganzen Stadt anerkannt . Darüber herrschte nur einzige
Stimme bei allen .

Konzert - und Bankett -Abend .
Samstag abend , am achten Tag im Wonnemond Mai ,

war lange vor der Zeit der geräumige Kursaal bis auf den
letzten Platz gefüllt . Einladend grüßten auf dem festlichen
Weiß der Tische frisches , grünes Gerank , untermischt mit
Blüten des Frühlings . Immer neue Menschenmengen er¬
gossen sich in den größten Saal Wildbads , den in besonders
anzuerkennender Weise und dankbarst von allen empfunden
die staatliche Badverwaltung Wildbad eingeräumt hatte .

Einleitend , gewissermaßen als Auftakt , begann das Kur¬
orchester Wilrbuds , Meister Eschrich am Dirigentenpult .
Ueberflüssig zu erwähnen , was er ist und was dieses be¬
rühmte Orchester leistet . Die Festrede des Vorstandes , des
Herrn Hauptlehrer und Gemeinderats Pfau , war mehr
"" b em Willkomm für die auswärtigen Sänger . In vor¬
trefflich durchdachter , ins Tiefe gehenden längeren Rede
gab er ganzes Herz und das gehört dem deutschen
Mannerchorgesang . Was er bedeutet , formte er in Worte ,die nicht nur jedem Sänger bis ins Innere drangen , sie
legten auch Zeugnis davon ab , daß deutscher Männergesang ,der im Enztal eine besonders alte und wohlgepflegte Stätte
hat , heute mehr denn je seine Berechtigung , ja Notwendig -
kert besitzt . „Kein Land auf der ganzen Welt "

, so führteder Vorsitzende unter anderem aus , „ kann solchen
Männerchorgesang aufweisen , wie wir in Deutschland " .Und als der Vorsitzende den urdeutschen Grundgehalt eben
dieses Gesanges betonte , machte sich Zustimmung und leb¬
hafter Beifall mitten in der Rede geltend , der sich mehrfach
wiederholte . Des Redners Grundgedanken zeugten davon ,
daß er, und mit ihm wohl alle , die ihn anzuhören die
wahrhafte Freude hatten , im Gesang der deutschen Männer -

Lokales .
Wildbad , den 12 . Mai 1926 .

Pfingstpaketverkehr . Die Deutsche Reichspost ersucht, mit
der Versendung der Pfiugstpnkete möglichst frühzeitig zu
beginnen , damit Anhäufungen in den letzten Tagen vor dem
Fest »nd dadurch verursachte Verzögerungen vermieden
werden .

Berkehr mit Sonntagsrückfahrkarten . Bon Samstag ,
15. Mai 1926 an werden im Bezirk der Reichsbahndirektion
Stuttgart bis auf weiteres sämtliche Eilzüge sowie die Schnell¬
züge 33 von Tübingen - Hbf . lab 8 .24 vm .) bis Stutlgart - Hbf.
(an 9 .40 vm . ) , 755 . von Sttittaart - Hbf . ( ab 7 .01 vm .) bis Horb
(an 9 .06 vm .) , 277 von Skuttgart -Hbf . (ab 4 .35 nachm .) bis
Tuttlingen (an 7 .25 nachm . ) , 278 von Tuttlingen (ab 11 .43
vm . ) bis Stuttgart - Hbs . ( an 2 .28 nachm . ) u . 915 von Eutingen
bei Horb ( ab 5 .52 nachm ) bis Freudensiadk - Hbf . (an 6 .27
nachm . ) für den Verkehr mit Sonntagsrückfahrkarten frei¬
gegeben : die bisherige ausnahmsweise Freigabe der übrigen
Schnellzüge wird von diesem Zeitpunkt ab aufgehoben . Fer¬
ner wird am Samstag , 15 . Mai 1926 an der beschleunigte
Personenzua 911 Stuttgart - Hbs . ab 11 .48 vm . , Illm -Hbf . an
2 .15 nachm , schon ab Stuttgark -Hbf . für Reisende mit Sonn¬
tagsrückfahrkarten nach Stationen über Alm hinaus Richtung
Augsburg freigegeben .

Die Borzugsrenten . Aach einer amtlichen Mitteilung
sind bis jetzt von der Auswertung der Kriegsanleihen usw.
etwa 65 000 Borzugsrenken festgesetzt und zum größten Teil
ausbezahlt worden .

Ehefähigheikszeugnnse für unmittelbare Reichsangehörige .
Für Deutsche, die in keinem deutschen Land staatsangehörig
sind , also die unmittelbare Aeichsanaehörigkeik besitzen , wer¬
den Ehefähigkeitszeugnisse von der Reichsstelle für Nachlässe
und Nachforschungen im Ausland in Berlin W . 8, Wil¬
helmstraße 61 a ausgestellt .

Frostschäden . Der Reis , der sich in der Nacht zum Mon¬
tag bei ziemlich starker Kälte bildete , hat erheblichen Schaden
gebracht , umsomehr als am Morgen die Sonne auf den
Reif schien . Besonders in den Tälern haben die Apfelblüte ,
der Fruchtansatz der Birnen und Kirschen und vor allem
die Walnußbäume stark gelitten . Noch schwerer als in Süd¬
deutschland scheint der Schaden in der Mark Brandenburg
und in Mitteldeutschland zu sein . Dort soll bei verschiedenen
Obstsorten die zu erwartende Ernte bis zur Hälft « ver¬
nichtet sein-

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Amundscn über dem Rordpol . Nach einem am Mittwoch

vormittag eingekrofsenen Funkspruch hak Amundsen im Licht
der Mitternachtssonne den Nordpol in etwa 600 Meter Höhe
bei klarem Wetter überflogen . — Ein Funkspruch vom Diens¬
tag meldete , das Luftschiff sei in durchschnittlicher Höhe von
500 Metern über die Äüneninsel gekommen , wo Seehunde ge¬sichtet wurden . Die Temveratur stand 7 Grad L . unter Null ,

chöre nicht nur das Band der Zusammengehörigkeit und
des wirklichen Zusammenhaltes findet , sondern auch , daß
der Männerchorgesang der Reflektor und der der Schoß mit
ist für Erhaltung und Pflege deutscher Art ,

Lebhaftester Beifall sämtlicher Festteilnehmer bewies ,
wie es Herrn Pfau vorzüglich gelungen war , den Kern in
formvollendeter Rede und Prägung , von Hülle und Schale
entkleidet , und Wesen und Ziel des deutschen Männer¬
gesanges der Zuhörerschaft zu vermitteln , durchdrungen
von hehrer Liebe für alle Brüder , die beim gemeinsamen
Gesang nichts mehr wissen von Ranges - und Standes¬
unterschieden . Des Vorsitzenden Festrede gehört im Wort¬
laut in die Chronik des Vereins .

Schwer ist der Entscheid , welcher der Chöre des Wild¬
bader Liederkranz der schönste war . Meisterhaft von Musik¬
direktor Obergfell - Pforzheim geleitet , klangen und
tönten sie glockenrein durch den hohen Saal . Andächtig
lauschten alle , bis der letzte Ton verhallte . Als Ereignis
bedeutsamer Art in der Vereinsgeschichte ist der Chor mit
Orchesterbegleitung anzusprechen . Daß der rauschende Bei¬
fall nicht nur berechtigter Lokalpatriotismus war , beweist
der jubelnde Applaus der Hunderte und Aberhunderte von
Sanges - und anderen Gästen .

Mit ehrlicher Genugtuung darf sowohl Wildbads
Sängergarde , der Liederkranz , wie auch die Festleitung ,
aber auch das Orchester und die Chorleitung einen großen
Erfolg auf ein weiteres Ruhmesblatt niederschreiben . Der
Vereinschronist wird ein Stück Arbeit bekommen .

Freudige und allgemeine Anteilnahme fand die Be¬
kanntgabe der Namen der neuen Ehrenmitglieder , denen
der Liederkranz jeweils als Urkunde ein künstliches Er¬
innerungsblatt behändigte . Ebenso groß war die Zahl
all derer , welche für langjährige Mitgliedschaft den Sänger¬
ring bekommen haben .

Die Bannerweihe .
Während sich die Sänger des Iubelverein » im Halb¬

kreis auf dem großen Podium rückwärts stellen , überkommt
alle im Saal ein überaus lieblicher Anblick . Die Ehren¬
fräulein ziehen ein , alle in leuchtendem Weiß , mit Bän¬
dern in den Farben der Stadt Wildbad ; und mit ihnen
nahen die Ehrenzeichen : die neue Standarte als Banner ,
die alte Fahne des Liederkranzes und noch eine weitere .
Es ist die desMännergesangvereins Liederkranz aus Mainz ,
des Paten des Wildbader Vereines . Weihevoller Anblick !
Welch tiefen Eindruck dieser einzig schöneAnblick auslöste ,
dafür ist ein untrüglicher Gradmesser vorhanden und zwar
in einer minutenlang anhaltenden freudigen Bewegung ,
die durch den ganzen Saal geht . Galt sie mehr dem
neuen Banner oder mehr den Festdamen ? Uns wollte
scheinen , beiden zusammen , dem ganzen Bild .

So standen vor der Sänger Halbrund in kleinerem
Bogen , dafür aber in um so liebreizenderer Erscheinung
über 20 jugendstrahlende Wildbader Damen , und , mehr
vorne , glückhafte , ehrwürdige und mit nicht zählbaren
Ehrenkränzen aus Silber und Gold und mit Preis - und
Gedenkmünzen geziert drei Banner .

Den Weiheakt eröffnete der
V or s pruch :

Schwer ist des Erdenpilgers Leben ;
Werken und emsiges Streben
Hat immer den deutschen Mann geehrt ;
Nichts anderes hat er begehrt .
Als still für sich und die Seinen zu schaffen.

lrlittt vor Iauirerkeit , wenn 3ie Vlst/l rum

Reinigen seiner lUricsttunZ nehmen . V/un -
ckeiVar leicht ist ckas /^rireiten mit VilVI , <jss
Iceine 5äur e enthält uncl weder schmiert noch
Icratrt. Vlst/1 putrt alles: st/lctall , ^ orrellan , -
äteingut unc! ldolr . bräcchtiF reinigt es auch
nach schmutziger Arbeit lstre hländc .

I^reir der handlichen Ztreuclose A) kffg.

WM

sie sank auf 10 Grad , als der 81 . Breikegrad erreicht war .Unter 82,3 Grad nördlicher Breite wurden mit Eis bedeckte
Kanäle gesichtet, die nach der Ansicht der Luftfahrer sich erstvor kurzer Zeit gebildet haben können . Das Luftschiff be¬
wegte sich mit einer Geschwindigkeit von 100 bis 107 Kilo¬
meter in der Stunde und wurde von Larsen und Goktwald
abwechselnd geführt . Der amerikanische Teilnehmer Els -
worth nahm die Messungen der Luftelekkrizität vor .Als nach den Berechnungen Larsens der Nordpol er¬
reicht war , senkte sich das Luftschiff „Norge " etwas , und als
erster warf Amundsen die norwegische Flagge auf das gold-
lckimmernde Eis . dann Elsmortb das amerikanische Sternen -

In des kühlen Waldes Dom
Haben , überkommen von dem Vater auf den Sohn ,Mit prüfender Weil ' und eisigem FleißDie Axt geschwungen und geschlungen das Seil
Seit Jahrhunderten urschwäbische Männer .
Wenn zum Holzmachermahl sie sich setzten
Und am klaren Quell die Lippen sie sich netzten.Wenn sie, von schwerer Arbeitslast ermattet ,Zn karger Mittagsruh , beschattet
Von schwarzgrünen Zweigen
Den Kopf ein wenig neigen .Dann war immer , unbewußt .Ein Frohgefühl in ihrer Brust :
Der Schwarzwald ist deutsches Land .
Hat er oft auch schwere Not
Im Kampf um 's tägliche Brot
Mit diesen Männern gerungen .Des abends ward sie weggesungen .
In Melodien umgesetzt
Ward deutscher Traum ;
Der Sang von der Heimat ,Vom ewiggrünen Baum ,
Vom Land der treuen Schwaben
Und vom heil ' gen Rhein , den sie,Den sie nicht sollen haben ,
Erschallte aus ihren Kehlen
Gemeinsam im Chore der Sang
Und aus reinen deutschen Kehlen
(— Zu den Mainzer Gästen gewendet —) :
Glücklich, wer an des deutschen Stromes Segensflnr
Singen darf Dir , herrlicher Rhein I
Die Jahre verrannen .
Es spann sich die Zeit ,
Und eh '

sie sich besannen , entstund
Aus kleinem Kreis des Liederkranzcs schöner Bund .
In langen siebenzig Jahren
Die Treue bewahren .
Ist fürwahr kein leerer Wahn .
Nach den Jahren des großen Krieges ,
In des Geschehens schwerer Wucht
Entrollt ward wieder das Zeichen
In des Enztals enger Schlucht .
Die alte Fahne Hais , in hohen Ehren
Des Liederkranzes Ruhm vermehren .
Gab zum Kampfe bisher
Die Fahne das Geleite ,
So scharet sich der Sängerchor zum edlen Streite
Unter denr neuen Zeichen nun .
Ein angeschofs' ner Eber ,
Der sich die Wunde wünsch.
Verriet voceinst den Jägern
Den Quell in Kluft und Busch.
Vor den Schleglern auf der Flucht im Wald
Eilt des Greinergrafen edle Gestalt .
Bon Sieg zu Sieg und Ruhm zu Ruhm
Werde die Standarte getragen .
Umrahmt vom Hirschgeweih
Aus heimischer Berge dunklen Lagen .
So werde denn das Symbol geweiht ,
Für jetzt und alle kommende Zeit
Als der Heimat teures Zeichen
Und des deutschen Liedes zugleich.
Zu des Vaterlandes Ehren ,
Die im Sang der Liederkranz
Wird immerdar vermehren .

' '

Von hoher Warte
Tönet der Ruf :
„Heil der Standarte !"

Auch bei seinem Dorspruch fand Dr . Weidner bei den
Worten , da er des Rheines und seiner Lieder gedachte ,
unvermittelt einsetzenden Beifall , der sich zum Schluß
wiederholte .

(Schluß folgt .)



banner und endlich Kapitän Nobile die italienische Flagge .
Der Erfolg des Obersten V y r d , der als erster den Nord¬

pol überflog , wurde im Senat und im Abgeordnetenhaus in
Washington während einer Sitzung unter großer Begeisterung
verkündet . Byrd soll zum Admiral befördert werden .

Zum Ilaggenstreit . In einer Einsprnchsversnmmltng
des Reichsbanners Schwor ?, -rot - go !d in Leipzig gegen die
Flaggenverordnung sagte nach dem Bericht der „ Leipziger
Volkszeitung " der sozialdemokratische Reichstaasabgeordnete
Dr . Hertz : Wenn wir auch jetzt mit den R :pub !ikanern
anderer Parteirichtungen den Kampf gegen die Flaggen¬
verordnung aufnehmen , so soll doch niemand im Zweifel
sein, daß wir auf dem Boden der gegenwärtigen demokra¬
tischen Republik weiterkämpfen werden für eine sozialistische
Republik unter dem Zeichen der roten Fahne .

Dieder ein Fabrikdach eingeslürzk- In einer chemischen
Fabrik in Straßburg i . E . stürzte das Dach ein . Drei Ar¬
beiter wurden schwer verletzt , drei andere tot unter den
Trümmern hervorgezogen . Wahrscheinlich ist die Zahl der
Opfer noch größer .

Brandstiftung . In verschiedenen Orten von Bayerisch -
Schwaben sind in den letzten Tagen wieder Brandsälle vor¬
gekommen , bei denen böswillige Brandstiftung so gut wie
sicher ist.

Lokales .
Wildbad , 14 . Mai 1926 .

Unglücksfälle . Bei einer 'Radtour stürzte gestern Herr
Gustav Fischer , Gipsermeister hier . Er erlitt dadurch
Kopf - , Arm - und Fußverletzungen und mußte ins Bezirks¬
krankenhaus Neuenbürg verbracht werden . — Bei einer
Pferduntersuchung erlitt gestern Herr Stadttierarzt Dr .
Schindler Fuß - und Handverletzungen .

Die Psorzheimer Heilsarmee - Gruppe machte gestern
mit starker Kapelle einen Besuch in Wildbad und erregte
durch ihre eigenartige Uniform ziemlich Aufsehen .

Weinbauernregcln . Wen : , der K ' ckuck nahe am Dorf
schreit, io erfriert der Wein . Dü an Goorgi im Weinberg
noch all -- -- blutt und blind , soll sich freuen Mann , Weib und
Kind . Gefürchtet sind die drei Eish -üligen Pankraz , Servaz
und Bonifaz . Es heißt : Sc ' ^ die drei Eispatrone an , sollten
dem Winzer nicht im Kale : er st dn (12 . — 14 - Mai ) . Wenn
es an Mamertus rennet , gibt es nicht viel Wein . Der Wein
wird gut , wenn die Wiesen vor der Heuernte recht gelb von
Blumen sind. Gibt es viele Käfer , trinkt man den Wein aus
den Häfen : gibt es aber viel Schnecken, muß man ihn zu¬
sammenlecken.

Sei klug
nimm

pulversörmige selbsttätige Waschmittel ent¬
halten viel Äoöo unü Wasserglas, öle Wahl üas
Paket füllen, ein großes Gewicht verstellen,
aber keinen fvoschwerl haben, sonilern Wasche
unä tzallbe mit ihrer Schärfe ruinieren.

ßDrum nimm Perflor , ziommrr s v . R. p.,
Üie einzigen selbsttätigen Äeifenflocken , Sie
es gibt . Ss ist milö wie mildeste Seife.
Große Wäsche wir - durch nur chstünüiges
Hachen ohne lästiges Reiben blendend weiß
unü fleckenlos , ebenso Üie feinsten Gewebe,
Wolle, Seide , üie in handwarmer perflor¬
lauge gewaschen werden.

speLstor , Aas einzige miiöe , selbsttätige
Waschmittel . pake! 45 pfg .

ecker-Lrme.
Sonntag früh ^ 7 Uhr

WunzsWt »M NemlW.
Anschließend Schluß - llebung der Neuenbürger Wecker

Linie . Vollständige Ausrüstung .
Das Kommando .

Wildbad ,

Todes-Anzeige.
Am Mittwoch früh 4 '/. Uhr verschieb nach

langem schwerem , mit großer Geduld ertragenen
Leiden meine liebe Frau

Frieüll ZWinger,
geb . Müller ,

im Alter von 32 Jahren , wovon ich teilnehmende
Verwandte , Freunde und Bekannte in Kennt¬
nis sehe.

In tiefer Trauer :

Alex Zähringer .
Beerdigung heute Freitag abend 6 Uhr .

Calmbach , den 12 . Mai 1926

D «rnVs «rgrrirg
Heimgekehrt vom Grabe meiner lieben Frau ,

unserer treubesorgten Mutter

Luise Bott, »
geb. Proß

drängt es uns , für die vielen aufrichtigen Be¬
weise herzl . Anteilnahme an unserem schweren
Verluste unseren herzlichsten Dank auszusprechen .
Besonders danken wir ihren lieben Alters¬
genossen und - Genossinnen für ihren letzten
Liebesdienst , dem Liederkranz für seinen er¬
hebenden Gesang und so zahlreiche Beteiligung ,
der lieben Krankenschwester für die viele Mühe .
Unfern innigsten Dank aber allen denen , die
sie während ihrer langen Krankheit besucht, er¬
quickt und ihr so manche Gefälligkeit erwiesen
hatten , für die vielen Kranzspenden und die
so überaus große Begleitung von Nah u . Fern
zu ihrer letzten Ruhestätte .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Ferdinand Bott , Bildhauer .

14 Ow 50 ^
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Murer zu vermieten!
Ein großes Zimmer , mit

2 Betten , mit Küchenbenützung
hat sofort zu vermieten .

Zu erfrag , in der Tagblatt -
Geschäftsstelle .

1 Zimmer ,
mit 2 Betten , mit od . ohne
Kiichenbenützung , abzugeben .

Auskunft erteilt die Tag¬
blatt - Geschäftsstelle .

MM

MM .
Heute abend bz9 Uhr

Spieler -Sitzung
( betr . Pfiugstspiele . )

im „ Schwarzwaldhof .
" Jeder

aktive Spieler hat zu erscheinen .
Der Spielausschuß .

Korbmöbel „Mercedes " ,
AÄZL güiistigaiiPrivatebeque¬

me Teilzahlg . Katal .To .6
über ganze Wohnungs¬
einrichtungen . Z . Zt . billi -

gerNäumungsverkauf . Rohrmöbel -
fabrik „ Mercedes " Lorch Württbg

^ leu - ^ röffnunA .
Oer voröltiliLlien Ointvobnorscliaft von V/ildbad

2ur 86kl . Kenntnis , 636 icli im Hotel KIumpp ,
König - Korlstp . , einen cter bleuneit entsprecliencken

frisier - 8 aIon
kür Damen und Herren
einxenLktet babe und denselben um 15 . (Vlai er¬
öffne . Iccki kalte es kür meine vornehmste ^ ukMbe ,
dis ZesLkätrten Lesucksr meines Lalons nur erst¬
klassig ru bedienen .

Um gütige Unterstützung bittet krsundliebst

Klans kluber .
M . Oer Oescbäktsbetrieb Mlbelmstrake NO ,

bleibt in vollem Orrikang aukreebt erbalten .

Turn - Verein
Wildbad .

Am Sonntag , den 16 . Mai findet die

Gauwanderung
des Unteren Schwarzwaldgaues

statt . Ziel der Wanderung ist Schwarzenberg , woselbst
alle Vereine zusammentreffen . Daselbst findet gleichzeitig
der Zugendturntag , verbunden mit Wettkämpfen , statt ,
woran auch unsere Schülerabteüung teilnimmt .

Abmarsch vom Bahnhof hier 7 Uhr morgens , Nuck-
sackvesper mitnehmen . Gs sind alle Turnfreunde und Mit¬
glieder dazu eingeladen . Der Turnrat .

Streng solide, zuverlässige

zur Führung einer Hotelbuchhandlung , gesucht .
Kleine Kaution erforderlich . Offerten sind zu richten

an die Geschäftsstelle d ->. Bl . unter „Verkäuferin " .

Wildbad -Ealmbach .

Hoehzetts Lrnlatrrrng
Wir beehren uns hiemit . Verwandte , Freunde

uud Bekannte , sowie Schulkameraden und Schul -
kamerädinnen zu unserer am Samstag , den 15 . Mai
im Hotel „Wildbader Hof " und am Sonntag ,
den 16 . Mai im Gasthaus zum „Bahnhof " in
Calmbach stattfindenden

HoÄhzetts Feter
zu einem Glas Wein freundlichst einzuladen ,
und bitten , dies als persönliche Einladung ent¬
gegennehmen zu wollen .

MM Mller
Sohn des Fritz Müller , Tochter d . Gg . Kiefer ,
Oberholzh . Wildbad . Platzarb . Calmbach .

Kirchgang um 1 Uhr vom Caf6 Bechtle aus .

Möbliertes

Zimmer,
mit 1 Bett , sofort zu ver¬
mieten .

Zu erfragen in der Tag -
blatt - Geschäftsstelle .

Der böse Nachbar
wird zum Freunde , wenn man
Hühner einsperrt und mit dem
allgemein anerkannten und
sehr gelabten Geflügel - und

Kückenfutter

N gut
füttert . Frau Pastor Schreiber ,
Brunshaupten schreibt : „ Das
Futter hat sich großartig be¬
währt . Es legen die Hühner
unglaublich fleißig . 4 Hühner
Hatteich auf einen engen Raum
abgesperrt und mit dem Futter
gefüttert ; sie haben in 27

Tagen 86 Eier gelegt .
Zu haben bei :

G . Faas , Landesprodukte.
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